
Colorados lieferte ihm nach
vielen Experimenten den

richtigen Ton und durch die

Dämpfe metallischer Zu-

sätze, besonders Kupfers,' erreichte er nach sehr vielen
Versuchen die Resultate,dieihmvorschwebten.Die
Farbensind grün vom' frischenFrühlingsgrünbis
zudengelblichenHerbst-

w-{ÄT " M-M" w" blau schwarznuancen , ,
braun, rotlich und allerlei

Kombinationen, die sich
immer neu ergeben. Die
Töne werden fast aus-

schliesslich durch die Glasur

erreicht, da nur wenig
Unterglasurmalerei betrie-
ben wird. Die Formen sind

3ernäenschlichenFigiur,1 _ ernierlebenunden
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Weltausstellungzu ShLouis,entlehntNiewirdeineForm
smm, Charles Rohlfs, Buffalo, gleichsam forcwrt, Svndem

"i sie zeigt die volle Em-
ptindung, welche der Er-

Hnder in sein Produkt legt. Meist sind die Motive mehr suggeriert als
durchgearbeitet und gerade deshalb reizvoll.
Die lange künstlerische Vorbildung Van Briggles
zeigtdeutlicheSpureninseinenArbeiten.Tech- SAnischeGeschicklichkeit,dazudieVermählung]miteinerMalerin,dieebenfallsdieLeinwand
beiSeitegestellthatwieihrGatte,umsichder lgleichenTätigkeitzuwidmen,dannnochdas ä .1"HinzutreteneinesjungenTalentes,George l.götxXx_Young,sindlautergünstigeUmstände,dieden z I; I "s
Van Briggle-Waren ihre künstlerische Individu- I. ;alitätsichern.DiebeidenVanBriggleundYoungI?"+
machen alle Entwürfe. In letzterer Zeit ist aber '

auchnocheinUmstanddazugekommen,deres {
wahrscheinlich macht, dass diese Töpfereien
sich bald einen Weltnamen erobern werden:
E_ B t b htu d WeltausstellungIzuSt.Louis,Broche,

ine grossere e rie seinric ng wur e Lmn,


